
[s.n.]

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 13 (1887)

Heft 2

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-427692

PDF erstellt am: 21.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-427692


3>dj bin ber Süfteler Schreiet

Unb böte ju meinem SBerbrufj,

Sajj idj auf beut[dje Redjtfdjreibung

3nëfûn|tig »erlebten mufî.

Sie cingefäbclten Schritte

Son unferem Sßunbesratt)

©ie fdjettetten an bem Segefjren

SSon jebem einzelnen ©taat.

Se&batb aber unb befjroegen

©djreib' idj mtt's tjinters Db,r:

Qd) fdjreibe inêfûnftig gleich beut Iii
©erabe raie ^unot!

Rîan nernimmt je|t, roe|6alb bie 2V2 Unioeifttâts^RÎUlionen aud) non
ben Rabitalen in gteibutg gutgebei{len roorben finb. ©ie hofften, ben

feit SBegjug ber ^efuiten gefdjwunbenen 2Bo£)!ftanb raieber baburd) ju ge=

rainnen. îlbet, lieber ©Ott, raenn gteiburg benn butebauë nur auf tatholifcbet

Rationalöfonomie fufjt, fann es" ja bie fiejetoerbtennung roieber einführen.

Sa fäme bie §oIjinbufttie roieber empor, bie 5ßanicrfabrifation erhielte burch

Ëtjeugung ber S£eufelsmü|en neue Rabrung, bie ©djubmadjet Ratten Sßetbienft,

ba bas SSolE bann immer auf ben Seinen ift, bie Srudereien floriren, roeil

bie ©egensgebete für bie nerbrennenbe ©eiftlidjfeit ftärfet betrieben roerben,

bie Sanbroirtbfdjaft tourbe fiunftbünget erfparen, befonbets roenn mit Rüd--

ftdjt auf bie Slfdje nur ftarttnodjige fieser auSgefucbt roütben. SfBenn

man ferjon praltifctj roitb, benn aud) ganj

©tofjfeufjer.

Sßaterlanb, ja Su wirft fiegen !"

Stuf bem 3 0 1 1 e'n 53 e n e f t.j
Saê ©efdjäft jurüctgegangen

'© ift bodi ftets ber alte SBife.

2Bie man'ä treibt, fo roitb eä gehen,

3ßie man bettet, [0 man lieçit.

Unb es mufe am @nb bod) brechen,

ÎBas fid) nidjt bei Seiten biegt]

c$in 'gHeugieriger.

StOge : SBarum hat »er fiönig non Italien bem ïïunbesratlj ein Somplar
bet Divina Comedia gejdjidt?

Snttuort: SUs 5J5enbant ju einem »ieüeidjt falb roieber etfdjeinenben

2Jcarias£>iIi fiirdjenffanbal,

grû.ge: Unb was hätte er jum SBieberaufbau bes inrtetn SBabes nad)

Sern idsicten tonnen

Sltlttoort: Ginen Decamerone von Boccaccio.

SD a b e n f e r : Set Sanbftutm roitb atfô nidjt jum aftioen fitieg§=

bienft netroenbet. ©as foi! et benn aber 'audj nügen ?"

© d) ro eiset: 3d) febe ben Rügen besflben fel)t gut ein. ©o

roetben im fitiegsfall bie Sanbftütmlet an eure ©renje geftellt, bamit Heiner

mehr übet biefelbe tritt. Unb baê ift bod) für uns auch ein Rügen."

81. : 5Baê ift füt ein Untetfdjieb jroifchen ©teuetmann unb
© t e u e 1 3 e b b e l ?"

8. : Set gifte führt in's Raffe, bet Sroeite auf's Stocf'ne."
81. : Rieht ganj richtig. Set 3'feite fuhrt [ehr häufig ju Raffern,

bet Srjte aufs Strod'ne, roenn et feinen Sohn netfneipt hat."
SB : Sen ßrft.:n heifit man ftets, ben 3n)eiten feiten roitlfommen."
81. : S!Bas fiududs 5öiU feiten lommen Summes £eug, et will

Biel ju niel lommen. Rodjmals !"
SB.: 3e|t fmb idj'â : Set Stfte gehört ju ben SCftiuen, bet groeite

äu ben Sp affin e n."

I. : Stimmt Unanfechtbar !"

81.: Söiffen ©ie, auf ben bieftgen fiitdjböfen mödjt' idj um altes in
ber 2Mt nidjt begraben fein wollen."

SB. : Sßefjhalb nidjt? ©ie ftnb roohl füt geuetbeftattung?"
91.: Rein, id) möchte mich überhaupt nicht begtaben laffen, ehe idj

geftotben bin."

SRutter: Sina, gehft Su heute 3lbenb in's Skatet ?"

S od) ter: fiann nidjt; es roitb ein SLtauetfpiet aufgeführt unb bie

Rîobiftin hat mit meinen neuen Srauetbut nodj nid)t gebracht."

© a ft : fiellner, jnljlen (Set fieünet fommt.) 3dj habe ein ©djroeins=

Sotelette

fiel In et:. Rîadjt ein gtanten fünfjig.
© a ft : îllletbingê mufî idj %$nm fag'en, bafi mit ein fialb8»Sotelette

liebet geroefen roäre.

fi e 1 1 n e t : fialbs=@otelette toftet jroei gtanlen, jufammen brei fronten
fünfzig.

K. W. i. P. SEBanim. fotïen roit batübet
feine greube haben ©otdj freunblidje
©timmen beleben bie Stimmung, unb »et*
beffevn bie SStbéit. SBir werben beßbalb
ein bejüglidje.« Stfbüm anlegen, unb ae=

t.egenilid) y.n Sinftcbt auflegen. -- Prof. M.
3a, biefeê e 1 ro e v tjabtn toir audj fdwu
feiBitt, aber e« gibt immet UnglSubifle.
©er betreffenbe gtager feiint biefe 3lb=

itanimnng flanj gut, aber bie (Sntfernuug
»011 bem Oepper" xn etroaê" fcheint
itjm Biel gtiSjjet 511 fein, alâ biejenige »on

un peu" ju bppe". 2öa« wollen Sie ba

madjen. gut ben ffiafelibang" ift bet SSttef*
Soften leibet ju flein. À. v. A. Sefien
©auf, Jobs, golflt biefer Rummer; im
©range

s
ber @eftb§ft'e leiber »etgeffen.

B. i. Bf. SEBtr muffen ben TOonbfcbein" leibet
nblebnen, ba er un« etroa« allju ftoftig

betübrt. Orion. Run, roa« gibt« Reue«? Spatz. SdjBnen 55anf; aber

in«tüiifttg etwa« früher, wenn
'

wir bitten hülfen. Ludimagister. Wit
Vergnügen entfproeben. Çoffeiitlicb eutfpridjt e« ben ©rwartungen. H. i. Bérl.
Srbaltrn, ®anf. Trampi. ©emofrit Wirb 3biien greube madjen.
Verschiedenen: 3lnonljmrS wirb nidjt angenommen.

tff in !pepaxata£>àxuc9i (ofyne <&e$xc§t)

mit %0%tt>xuä, fein fSelinpapUv
ba§ djentölar à 50

franîo burdj Me SdjttJetä à 70 m.
M unferer ©jb.ebttton 31t. Bestehen.

Zum Abonnement
auf den tfebelspalter", welcher mit 188? seinen XIII. Jahrgang beginnt und in unveränderter
Weise, wie bis anhin, fortersclieint

Txrlrd. eigreloenst eIrD.g:ela-d-en-
Preis per 3 Monate Fr. 3, per 6 Monate Fr. 5. SO, per 12 Monate Fr. lO.

Franko durch die Schweiz; für das Ausland mit Portozuschlag.
Die Expedition des Nebelspalter".

Hiezu eine Beilage.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre zu meinem Verdruß,

Daß ich auf deutsche Rechtschreibung

Inskünftig verzichten muß.

Tie eingefädelten Schritte

Von unserem Bundesrath

Sie scheiterten an dem Begehren

Von jedem einzelnen Staat.

Deßhalb aber und deßwegen

Schreib' ich mir's hinters Ohr:
Ich schreibe inskünftig gleich deutlii
Gerade wie zuvor!

Man vernimmt jetzt, weßhalb die 2^ Universitäts-Millionen auch von
den Radikalen in Freiburg gutgeheißen worden sind. Sie hofften, den

seit Wegzug der Jesuiten geschwundenen Wohlstand wieder dadurch zu

gewinnen. Aber, lieber Gott, wenn Freiburg denn durchaus nur auf katholischer

Nationalökonomie fußt, kann es ja die Ketzerverbrennung wieder einführen.

Da käme die Holzindustrie wieder empor, die Papierfabrikation erhielte durch

Erzeugung der Teufelsmützen neue Nahrung, die Schuhmacher hätten Verdienst,
da das Volk dann immer auf den Beinen ist, die Druckereien floriren, weil

die Segensgebete für die verbrennende Geistlichkeit stärker betrieben werden,

die Landwirthschaft würde Kunstdünger ersparen, besonders wenn mit Rücksicht

aus die Asche nur starkknochige Ketzer ausgesucht würden. Wenn

man schon praktisch wird, denn auch ganz

Stoßseufzer.

Vaterland, ja Du wirst siegen!"

Äus dem Zoll ein Benefiz,
Tas Geschäft zurückgegangen

'S ist doch stets der alte Witz.

Wie man's treibt, so wird es gehen.

Wie man bettet, so man liegt.

Und es muß am End doch brechen,

Was sich nicht bei Zeiten biegt!

Kil Neugieriger.

Frage: Warum hat der König von Italien dem Bundcsrath ei» Exemplar

der Oivilla Lomsà geschickt?

Antwort: Als Pendant zu einem vielleicht k»lo wieder erscheinenden

Maria-HilfKirchenskandal.

Frage: Und was hätte er zum Wiederausbau des innern Bades nach

Bern schicken können?

Antwort: Einen veoamsron« von öoecaoeio.

B a d e n s e r : Der Landsturm wird also nicht zum aktiven Kriegsdienst

verwendet. Was soll er denn aber auch nützen?"

Schweizer: Ich sehe den Nutzen dess.lben sehr gut ein. So

werden im Kriegsfall die Landstürmler an eure Grenze gestellt, damit Keiner

mehr über dieselbe tritt. Und das ist doch sür uns auch ein Nutzen."

A. : Was ist für ein Unterschied zwischen Steuermann und

S t e u e r z e d d e l ?"

B. : Der Erste führt in's Nasse, der Zweite auf's Trock'ne."

A. : Nicht ganz richtig. Der Zweite fährt sehr häufig zu Nassem,

der Erste aus's Trock'ne, wenn er seinen Lohn verkneipt hat."
B : Den Ersten heißt man stets, den Zweiten selten willkommen."
A. : Was Kuckucks Will selten kommen Dummes Zeug, er will

viel zu viel kommen. Nochmals!"
B. : Jetzt hab ich's : Der Erste gehört zu den Aktiven, der Zweite

zu den Passiven."
A. : Stimmt! Unanfechtbar!"

A.: Wisfen Sie, auf den hiesigen Kirchhöfen möcht' ich um alles in
der Welt nicht begraben sein wollen."

B. : Weßhalb nicht? Sie sind wohl sür Feuerbestattung?"

A.: Nein, ich möchte mich überhaupt nicht begraben lassen, ehe ich

gestorben bin."

Mutter: Lina, gehst Du heute Abend in's Theater?"

Tochter: Kann nicht; es wird ein Trauerspiel ausgeführt und die

Modistin hat mir meinen neuen Trauerhut noch nicht gebracht."

G a st : Kellner, zahlen (Der Kellner kommt.) Ich habe ein Schweins-

Cotelette

Kellner :, Macht ein Franken fünfzig.
G a st : Allerdings muß ich Ihnen sagen, daß mir ein Kalbs-Coteletle

lieber gewesen wäre.

Kellner: Kalbs-Cotelette kostet zwei Franken, zusammen drei Franken

fünfzig.

Briefkasten der Redaktton.
r"

X. V/. i. p. Warum sollen wir darüber
keine Freude haben? Solch freundliche
Stimmen beleben die Stimmung und
verbessern die Arbeit. Wir werden deßhalb
ein bezügliches Album anlegen, und
gelegentlich zur Einsicht auflegen. Pros. IVI.

Ja, dieses erwer haben wir auch schon

servirt, aber es gibt immer Ungläubige.
Der belrcffmde Frager kennt diese

Abstammimg ganz gut, aber die Entfernung
von dem O e p v e r " zu etwas" scheint
ibm viel großer zu sein, als diejenige von

un xen" zu dppe". Was wollen Sie da

machin. Für den Baselidang" ist der Briefkasten

leider zu klein. ^. v. Besten
Dank. ^obs. Folgt dieser Nummer; im
Drange der Geschäfte leider vergessen.

ö. i. y. Wir müssen den Mondschein" leider
ablehnen, da er uns etwas allzu frostig

berührt. vrion. Nun, was gibts Neues? 8pîà Schönen Dank; aber

inskünftig ctwas früher, wenn wir bitten dürfen. I_uckimsgistsr. Mit
Vergnügen entsprochen. Hoffentlich entspricht es den Erwartungen. tt. i. ksrl.
Erkalten. Dank. . "»smpi. Demokril wird Jbnen Freude machen. V«r>
8oliiv«lkllöii : Anonymes wird nicht angenommen.

Das Portrait Dula's
ist in Sepcrrcrtcrböruck (ohne Keöicht)

mit Tondruck, fein Velinpapier
das Exemplar à 50 Cts.,

franko durch die Schweiz à 70 Cts.

bei nnserer Expedition zu beziehen.

?um Abonnement
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